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Organısationen sınd in der Regel begier1ig wurde VO der (katholischen) Medien
darauf, SCHAUCICS darüber erfahren, W1€ Dienstleistung GmbH, München, in OOpeE-
potentielle Kunden ıhr Leistungsangebot ratıon mı1t der Katholischen Soz1ialethischen

Arbeıiıtsstelle SV 1n Hamm beım Instıtutund mage einschätzen. Denn 1U be1 UVETI-

lässıgen ntormatiıonen seıtens derzeıtıiger, Sinus SOCc10v1isıon 1in Heıdelberg 1n Auftrag
ehemalıger oder möglıcher künftiger 99-  ( yegeben, „milieuspezifische Zugänge“
nehmer“ können Unternehmen, andere Relıgion und katholischer Kırche 1n

Deutschland ermuitteln. Das Sinus Instıitutnıchtstaatliche oder staatliıche Organısatıo-
LE zielgerichtet daran arbeıten, bessere 1St selt Jahren daftür bekannt, aut der Ba-
„Produkte“ anzubieten un:! dıe Zahl un:! S15 sehr vieler Interviews 100 01010 Personen
Zufriedenheit ihrer „Kunden“ steigern. 1mM Jahr die ständıg sıch veräiändernden
ılt das auch für die Kirche? S1e 1St einerseılts Lebenswelten („Milieus“) der deutschen Be-
insotern nıcht mıiıt weltlichen OUOrganısatı1o- völkerung analysıeren. Fur die ZENANNTLEN
0S  - vergleichen, als S1€, aut eınen ZOtt- katholischen Auftraggeber hat das SINnus
lıchen Urheber und dessen Auftrag zurück- Institut 1 Frühsommer 7005 A4US den zehn
gehend, ıhr TIun nıcht gemäißs dem Model]l aktuellen, mı1t den üblichen Erhebungs-
VO  = Produktionstunktion un: Kundenwün- instrumenten bestimmen Milieus 170 „typI-
schen manıpulıeren kannn Auch betreften sche  “  9 für die Kirche allerdings „grundsätz-
hre „Produkte“ die Identität VO Menschen lıch erreichbare“ Milieuvertreter 7zusätzlich
unmiıttelbar undSsomıt orundsätz- mıiıt Hilte qualıitatıver, nıcht-standardi-
ıch diejenigen Kalküle, die sıch mMIt handel- s1ıerter FEinzel- un Gruppeninterviews nach
baren, preisbemessenen Waren un:! Dienst- ihren relig1ösen un: kırchlichen Orıien-
leistungen anstellen lassen. Andererseıts tıierungen befragt. Repräsentatıv für die
versteht sıch Kırche VO „M1SS10N e- deutschsprachige Bevölkerung ab Jahren
ment“ Jesu her, der „gekommen ist;, sınd also die Aufteilung der Bevölkerung 1ın
suchen un: GCULCH: W as verloren 1St  ‚CC (Ek die zehn Mılieus, nıcht jedoch die Aussagen
F 10) S1e 1St eshalb auf Rückmeldungen der kirchlichen Sonderbefragung. Diese
der Menschen, denen S1Ce gesandt SE können W as den Verwendungszweck nıcht
vewl1esen, ihnen besser dienen kön- schmälert HUT als exploratıv bzw. » tY
116  a pisch“ gelten.

Darın esteht die besondere Chance, die Wenn 1n diesem Zusammenhang VO  -

das 1ICUC Milieuhandbuch „Religiöse und „Mılıeus“ gesprochen wırd, Ist;, Mif(S-
kirchliche Orıentierungen 1n den ınus-Mı- verständnıssen vorzubeugen, eine Klärung
lıeus 2005“ 1 für dıe katholische Kırche 1ın angebracht: Gemeınt sınd be1 den ınus-Mı-
Deutschland darstellt: eın ZU Handeln CI - leus nıcht dıe VO  H Marıo Raıiner Lepsıius
möglichendes Feedback auch VO  a denen (1966) in die CUCrE soz1alwıissenschafttliche
bekommen, die ıhr ternstehen. Die Studie Debatte gebrachten „sozlalmoralıschen Mı-
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lıeus“, deren Logik und renzen wesentlich nellen Werten“ (Pflichtertüllung, Ordnung),
weltanschaulich bestimmt Se1it der Werten der „Modernisierung“ (Individuali-
Mıiıtte des 19. Jahrhunderts hatten sıch 1in sıerung, Selbstverwirklichung, Genufßs) oder
Deutschland jer solcher schart voneınander VO Wertemustern der „Neuorientierung“
getrenNnNtenN ager gebildet: das sozialıstische (Multi-Optionalıtät, Experimentierfreude,
Arbeitermilieu, das protestantisch-konser- Leben 1n Paradoxıen) her leben Diese dre1
vatıve Mılıeu, das protestantisch-hberale Grundorientierungen gehen ungefähr mI1t
Milieu und eben das katholische Miılieu. Zu dem Alter der Befragten einher. Als
diesem hatten sıch 1in Reaktion auf dıe kundäre Dimensıion der Milieueinteilung
Industrialisierung die katholischen Moder- fungılert die so7z1ale Lage, also 1ne m1t
nısıerungsverlierer klassenübergreifend Bıldungs-, ınkommens- un: Berutsvarıa-
sammengeschlossen: liändlich-bäuerliche und blen vVOTSCHOMMLCNNC, ebentalls dreiteilige
handwerkliche rupplerungen, 1in geringe- Schichtzuweisung. Somıit erg1ıbt sıch ine all-
d Ma{fß auch bürgerliche Schichten und gemein-sozio0ologische Mileuaufteilung, die
Teıle des Adels, aber auch katholische Ar- die Gliederung des „soz1alen Raumes“ 1ın
beıter. Pıerre Bourdieus epochemachendem Werk

Karl l Gabriel hat 1n seıner rel1210NsSOZ10- „Die teınen Unterschiede“ dt
logischen Studıie „Chrıstentum 7zwischen anknüpft.
TIradıtion und Postmoderne“ (1992) die Die Tatsache, da{ß 2005 erstmals relig1öse
Entstehungsbedingungen, Institutionen und und kirchliche Orıientierungen abgefragt
„Kosten“ dieses in den spaten 600er Jahren des wurden, unterstreicht, da{fß diese für die
20. Jahrhunderts endgültig „abgeschmolze- vOorgeNOMMEN! Mileueinteilung ırrelevant
nen  c katholischen Miılhieus Iuzıide herausge- 1MmM Unterschied den alten weltan-
arbeıtet. Als „Kosten“ bılanzıerte schaulich bestimmten Miılieus. Im Anschlufß
anderem, da{fß etliche staädtisch gepragte ka- die Mıtte der /0er Jahre einsetzende „Kul-
tholische Gruppierungen, namentlich Teıle turalistische Wende“ der Soziologıie [9)  u=
der Arbeiterschaft und viele Vertreter des liert das Sinus Instıtut, daflß soziokulturelle
Wıiırtschafts- und Biıldungsbürgertums, ke1i- Merkmale heute so7z1al bedeutsamer selen als
NeN Platz 1n diesem Nn  n Milieu tanden. soz106ökonomische Lebensbedingungen un
„Miılıeu“ wurde jerbe] AA  . Gabriel verstan- „soz1ale Zugehörigkeıit heute wenıger VO  a

Merkmalenden als „eın abgrenzender und AaUSSTENZECN- schichtspezifischen gepragt
der katholisch-konfessioneller Gruppen- wırd) als VO  — Lebensstil-Gemehmsamkeiten
zusammenhang mıi1t einem Zew1ssen Wır- un! deren Wahrnehmung“ (5) Freilich
Getühl der über eıne eigene Welt-An- dürtfte jedes Miılieu die Relation zwiıischen

ökonomischen Ressourcen un soz1i0kultu-schauung‘, eıgene Instiıtutionen un:! eigene
Alltagsrituale verfügt“ (ebd 96) rellen ustern anders vyewiıchten. Außerdem

haben der Stellenwert un! die beschrän-Das S1inus Instıitut begreift 11U

veränderten Bedingungen „Milieu“ als Ll kende Kraft des verfügbaren iınkommens
sarnmenfassung VO  z Menschen, „dıe sıch 1n 1mM Zug VO Arbeıitslosigkeıt und gekürzten
Lebensweise un:! Lebensauffassung ahneln, Sozialleistungen gerade unteren Gesell-

schaftsrandverwandte Wertpriorıitäten, soz1ale Jüngst stark ZUSCHOMMLECN.
Lagen und Lebensstile haben“ (5) Mılıeu- Wenn, WI1€E selbst 1ın üunchen beobachten
ditterenzierend sınd nach diesem Ansatz 1St, vermehrt Kleinkinder VO Mıttagessen
insbesondere „Grundorientierungen” bzw. 1n Kındertagesstätten oder Schulkinder VO

Werte, namlıch ob Menschen VO „tradıt10- Schulausflügen abgemeldet werden, dann
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deutet dies zumal ın Verlierermilieus hın ıhnen sehr dabe; helten kann, den Menschen
auf 1ne 1in etzter eıt MAassıv gestiegene Be- der ditferenzierten heutigen Gesellschaft das
stımmungskraft ökonomischer Miıttel tür Evangeliıum ansprechend bezeugen un:
d1e soz1ale Zugehörigkeit. verkündigen und War gerade Men-

Der besondere Wert der Sınusstudie für schen 4aUusS solchen Mılıeus, welche mı1t der
kırchliche Akteure liegt 1Un darın, da{fß S1C Frohen Botschaft wenıgsten anfangen
die soziokulturellen un! demographischen können, aber auch den (vermeıntlich) „Na-

hestehenden“ deren selbstverständlıicheProftile der zehn gesamtdeutschen Milieus
austührlich herausarbeitet und SOMIt z1iel- Zustimmung sıch die Kırche, Ww1€e die Daten
TUDPECHNSCHAUC Ansatzpunkte tür kırch- zeıgen, siıcher wähnt. Um AUS der kırch-
lıches Handeln bereitstellt. Die einzelnen lıchen Milıeuverengung selt Klaus
Mılhieus werden nämlıch nıcht 1Ur anhand Bismarcks Studie „Kırche un Gemeinde 1ın
allgemeiner soz1aler Merkmale (Grundori- sozlologıischer Sıcht“ (1957) In der Bundes-
entierung, Demographıie, Lebensstil, Allc republık immer wıeder festgestellt heraus-
tagsästhetik, so7z1ale Identität, Freıizeıt, 9 können vieltältige kırchliche
Medienverhalten, Sprache und Gestus, Kom- Akteure VO Milieuhandbuch profitieren:
munkationstallen SOWI1eE Sehnsüchte und Katholische Medien und Verbände, FEın-
Tagträume) umschrıeben, sondern auch hın- richtungen der Erwachsenenbildung und
sichtlich der milieuspezıfischen Auspragun- Ordensgemeinschaften, Dekanate, Ptarrver-
SCH VO Lebensıinn, Weltanschauung, Reli- bände und Pftarreien SOWI1eE Diözesen und
2100 und Kırche, Nutzung und Bedeutung einschlägige remıen der Deutschen Bı-
der Bıbel, Kirchenimage SOWI1e Forderungen schofskonterenz. In ewegung wırd dieses
und Wünsche A die katholische Kırche. Buch die Kırche treıilich nıcht VO

Anstofß CITCHCH Mag der letzte Bausteıin alleın bringen, sondern 11UT dann, WECIN viel-
der jeweıls 25- bıs 40seıitigen Milieuanalysen: taltıge, auch kontroverse Überlegungen
Er enthält der modern-flapsiıgen ber- gestellt, miılieukundıge Vermiuttler AaUSSC-
schrift ADOS Don’ts“ 1ne handlungs- bıldet un Experimente un: Pılotprojekte
orlentierte Expertise des Instıtuts Sınus gewagt werden.
SOC10VIS1ON un:! könnte VO kırchlichen Pa- Die Fülle der Daten und Anregungen,
storalstrategen vorschnell als unzulässıger dıtferenziert nach zehn Mılıeus, 154St sıch
Übergriff nıcht zuständıger Sozialwissen- hıer nıcht zusammenfassen. Dıie eıgene L eka
schaftler (ab)gewertet werden. Statt diese ture 1st nötıg un! lohnend, gerade M1-
Kommentare jedoch als Alıbıi mıißbrau- lıeuangemessene kırchliche Aktıvıtäten (von
chen, den AaUS anderen Gründen (eigene der Taute oder Beerdigung hıs HT: Bıldungs-
Veränderungsresistenz) 1nnn un! Nutzen und Medienarbeıt) 1n Blick2WiGCI=-

der Studıe 1ın Frage stellen, den. Hıer selen AHENG einıge generelle Eıinsıch-
sollte INa  ; S1C besser als praxısdıenliche An- ten herausgestellt: Der Maınstream der ka-

für die eigenen, zusätzlich erfor- tholischen Kıirche 1n Deutschland 1STt derzeıt
derlichen Umsetzungsüberlegungen rez1ple- klar 1n den beiden tradıtionellen und über-
e ] wıegend aUuUs Alteren bestehenden Milieus

In der Tat stellt das empirısch gut fun- („Konservatıve“, „Traditionsverwurzelte“)
dierte, ordentlich ausgewertelte un: auch für posıtıonıert, aber bereıts da werden über-
Nıchtsoziologen verständliche Milieuhand- holte Strukturen der Kıirche unerwartet

buch ıne gyute Informationsgrundlage für deutlich kritisiert. In geringerem Mafiß
kırchliche Akteure auf allen Ebenen dar, dıe reicht Kırche dıe nach Harmonie strebende
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und VO soz1aler Erwünschtheit motıivıerte und mal da sıtzt, hier das eıne un! da das
„Bürgerliche Mıtte“ Chancen hat S1C hiıer andere gzut tindet. Ich bın iındıvıduelql,
insbesondere be1 der relig1ösen Soz1ialisatiıon miıch irgendeiner Rıchtung oder Welt-
VO Kindern: 1inn un! Moral beziehen die anschauung verschreiben“ Eın
Erwachsenen dieses Milieus jedoch zuneh- AN unfiferen Gesellschaftsrand angesiedelter
mend aUs$S anderen Quellen. Im intellektuel- 52jährıiger „Konsum-Materialist“ me1ınt:
len Leitmilieu der „Postmaterıiellen“ wırd „Wenn der Ptarrer Sagt ‚Jesus hat ıch CI -

A1llı heftigsten Sınnfragen,hıer löst‘, hıltt mMI1r das nıcht heute. Was oll das
1St dıe Kritik der Kırche „ebenso MAasSsS1ıVv Gequatsche Erlösung? Hiılfe kenne ıch
W1Ee konstruktiv“ Sı1e spelst sıch AL einer L1UT VO mIır  ‚CC Das mMI1t Ziıtaten angere1-

cherte Materı1al des Milieuhandbuchs bietet„Utopie des Christentums“, das die Bot-
schaft Jesu, VO „volkskirchlichen Ballast“ konkrete Anregungen dafür, christliche Br-
befreıt, 1n NSCTC eıt übersetzen und dabe!1 lösung lebensnäher AUSZUSARCH und ertahr-
die Anlıegen der heutigen Menschen bar machen.
nehmen 11l Viele Befragte mahnen zweıtens d. die

Kırche solle den kırchlich-christlichen CShäzAm wenı1gsten Zugang Kırche und
Evangelıum haben neben den „DDR-Nostal- rakter ihrer Angebote (einschliefßlich ihrer
gikern“ das Verlierermilieu der „Konsum- so7z1alen und pädagogischen Einrichtungen)
Materialisten“ (hıer kann VO allem Diako- selbstbewulfster kenntlich machen. Es wırd
nıe Glaubwürdigkeıit schaffen) SOWI1e dıe nıcht veschätzt, WEeNnNn Kırche sıch versteckt.
dre1 postmodernen Milieus („Hedonisten“, 7 weı Arten VO Hıindernissen werden öfter
„Experimentalıisten“ und „Moderne Pertor- ZENANNLT, die den Zugang ZUr Botschaft Jesu
mer  . Diese UZEn kırchliche Angebote VO vornhereın verstellen: Die Barrıere
höchst selektiv und „instrumentell“. Für S1E firmiert Stichworten Ww1e „Unglaub-
stellen die christliche Relıgion und die ka- würdıgkeıt“, „Doppelmoral“ oder „Eng-
tholische Kırche verglichen mıiıt anderen stirnıgkeıt“ der Kırche. (Ganz gleich, Ww1e€e
Weltsichten ine „wen1g attraktıve Option“ klıscheehaft diese Vorwürte vorgebracht
dar. Für die „Etablierten“, das gesellschaft- werden oder W1€E sehr S1e 1ın tatsächlichen
lıch wohl einflufßreichste Mılıieu, oilt Kirche Problemen (z.B der stagnıerenden Oku-
als wichtige Nnstanz Z408 Pflege der Hochkul- oder der Wıdersprüche zwischen der
Lur (Z. 5 1n Kırchenräumen und Musık), DE Verkündigung VOIl Nächstenliebe und
Hıltfe für die „Schwachen“ und ZAT: Iradıe- Bescheidenheıit un: der Praxıs der Kirche)
Fung unerläfßlicher Tugenden sS1e selbst begründet sınd, S1e verdienen nıcht L1UTr 1n
aber „brauchen Kıirche nıcht oder kaum  D der kırchlichen Offentlichkeitsarbeit he-
[)a L1LUTr deutschsprachige Personen befragt arbeitet und ausgeraumt werden: ıhre
wurden, lieben Miılieus VOINl Ausländern ungeschminkte Darstellung Uus Sıcht der

iıhrer CLLOTINECIN Bedeutung für rofs- Fernstehenden 1m Milieuhandbuch bietet
dazu ausreichend Stoftstädte und dıe dortige Pastoral unberück-

sıchtigt. Als weıteres Hındernis vieler Zeıtgenos-
Die Auswertung ze1gt, da{ß kırchlich-reli- SCI] gegenüber Kirche und Christentum wiırd

Z1ÖSES Handeln für den Alltag und die 1nn- der Stil der kırchlichen Sprache und Rituale
konstruktionen der Menschen vielfach nıcht wahrgenommen. Er oilt, zumal 1n den
relevant 1STt. Aus dem und eınes 26Jährıgen modernsten Mılıeus, als unverständlich
„Experimentalısten“ klıngt das „Ich sehe und/oder altbacken und ErZeUgT deshalb be]
miıch eher W1e€e eınen Zugvogel, der mal hıer vielen gleich Abwertung und Ablehnung.
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Empfohlen wırd deshalb eıne „stilıstısche turell und ökonomisch {ragmentierten Bedıin-
Offnung“, also die Inkulturation der christli- SUNSCH A besten eingelöst werden kann.
chen Frohbotschaft in die Semantık und Irost und Hıiılte 1Sst ımmerhın darın sehen,
Asthetik auch der nıcht-tradıitionellen Mı- da{fß sowohl VO seıten der „Etablierten“ und
leus: In die Gottesdienste sollten beispiels- „Postmateriellen“ als auch der postmodernen
weılse „verschiedene Musıkgenres und Mılieus eine bislang unausgeschöpfte Be-
_stile“ SOWIl1e „Interaktiıon und Dialog“ Eın- reitschaft sıgnalisıert wiırd, projektbezogen 1ın
Sal tinden Mıt diesem Stichwort der der Kırche mıtzuarbeıten. Die Menschen
„stilıstischen OÖffnung“, Ja mıt der Sıcht- wollen jedoch ausdrücklich darauthin ANSC-
barmachung relig1ös-kirchlich Zanz 1- sprochen werden. Michael Haınz 5J
schiedlich stark) gepragter und 1in bezug auf
Werte, Bedeutungen, Sprache und Asthetik Milieuhandbuch „Religiöse un! kırchliche Or1-
inkommensurabler (5)) Miılieus überhaupt entierungen 1n den Sınus-Mılieus® 2005° Hgstellt sıch die Grundsatzfrage, WwW1€e denn das der Medien-Dienstleistung mbH 1n Koope-Selbstverständnis der Kıirche, „Zeıichen und ratıon mıiıt der Katholischen Soz1ialethischen Ar-
Werkzeug tür dıe iınnıgste Vereinigung der beitsstelle e. V. München: Medien-Dienstleistung
ganNnzcCh Menschheıt mıiı1t Gott w1e für die Ver- mbH 7006 218 Rıngb 290,—; für Mitarbeite-
ein1gung der SaNZCH Menschheıt siıch“ rınnen und Mitarbeiter kiırchlicher Eınriıchtungen

und Unternehmen: 140(EG se1n, den gegenwärtigen, kul-

Das oOse un dıe Moraltheologie
Wiährend der katholischen Moraltheologie auUs, da dıe allerorten sıch greitende
1ın der Vergangenheıt nıcht selten der Vor- moralische Orıientierungslosigkeıit eın de-
wurt der übertriebenen Strenge un! des struktives Potential beinhalte, das schon viel
ebensteindlichen Rıgorismus yemacht WOI- lang ignorıert worden sel. Letztlich lau-
den 1St, sıeht sS1e sıch 1ın Jüngster eıt VG1- ften die Ausführungen Fests un anderer auf
stärkt mıiı1t dem gegenläuftigen Verdacht einer den Vorwurt hınaus, VOT allem die Moral-
naıven Verharmlosung un: Banalısierung theologıe habe das Phänomen des Bosen
des Boöosen kontrontiert. So hat eLIwa Joachim sträflich vernachlässıgt un:! damıt nıcht L1UT

est angesichts des rapıd schwindenden die „Zeichen der eıt  ‚CC yründlıch mifßver-
Wertetundaments UNSCIGT modernen frei- standen, sondern durch diesen massıven
heitlich-demokratischen Gesellschattsord- Realitätsverlust auch der eıgenen gesell-
NUunNng ebenso nüchtern WwW1e€e besorgt konsta- schaftlichen Bedeutungslosigkeit Vorschub
tiert, „da{$ nahezu alle normvermittelnden, geleistet.
1ne Gesellschaft mıt sıch cselbst bekanntma- Um diese Kritik auf ıhre Berechtigung
chenden Einrichtungen kaum noch WI1ssen, hın überprüfen, tand VO bıs kto-
woftür S1e stehen“ Fest, Die schwierıge ber 2005 in Frankfurt St Georgen ine inter-
Freiheit. ber die offene Flanke der otfenen diszıplinäre Arbeıtstagung ZU 'Thema
Gesellschaft, Berlin 19953 68) Im Fall der „Das Bose und das Ende der Moraltheolo-
Kirchen wiırke sıch der eklatante „Mangel CC  z1e In seiınen einleitenden Überlegun-

Standortbewufßtsein und Selbstbehaup- SCcH Z Bösen AaUS philosophischer Sıcht
versuchte Friedo Rıicken das „malumtungswillen“ [9) besonders verheerend
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